M 23. 


1851. 


Lanſitzer Zeitung 


Viertelfähriger 
Abonnements⸗Preis: 
für Goͤrlitz 12 fgr. 6 pf., 
innerhalb des ganzen Preuſiſchen 
Staats incl. Porto-Aufſchlag 
15 fgr. 9 pf. 


Tagesgeſchichte und Unterhaltung 
ne b ſt 


Erſcheint wöchentlich dreimal, 
Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Inſertions-Gebühren 
für den Raum einer Petit-Zeile 
0 pf. 


Gorlitzer Nachrichten. 


Die Orientaliſche Frage. 


„„, Wien, 15. Februar. Wenn irgend eine der vielen euro— 
päiſchen Fragen und Wirren ſpruchreif iſt, fo iſt es ſicher die 
orientaliſche —— In Tagesblättern und in Büchern iſt die 
Wichtigkeit des Orientes, namentlich Aegyptens, nach allen Rich⸗ 
tungen erwogen worden, längſt weiß jeder nur halbwegs gebildete 
Politiker, daß England eine Eiſenbahn auf der Landenge in Suez 
im Gegenſatz zum Durchſtiche eines Canals anſtrebt, um auf dem 
Schienenwege den orientaliſchen Handel monopoliſiren zu können. 
Die Türkei würde wahrſcheinlich ohne die Hülfe der fremden 
Mächte längſt das Geſchick aller in aſiatiſcher Weiſe regierter 
Länder gehabt haben, wie es ſich auf dem Boden des benach- 
barten Continentes ſeit Jahrtauſenden immer wieder gezeigt hat: 
ein Abſterben des Mittelpunktes und die Vildung neuer Reiche 
aus den Trümmern des machtlos gewordenen Gebietes. Mehmed 
Ali war 1840 auf dem beſten Wege, dieſen Satz zur Wahrheit 
zu machen. Er beſaß Aegypten, hatte Syrien beſetzt, die Haupt⸗ 
ſtadt lag ſchutzlos vor ihm. Früher oder ſpäter hätte eine neue 
Dynaſtie ſich am goldenen Horne wahrſcheinlich in kriegeriſcher 
Weiſe ſelbſt gegen Europa geltend zu machen geſucht. Die Mächte 
ſchritten ein, Frankreich ließ den alten Paſcha im Stiche, aber 
keine Unterwerfung, nur ein Compromiß endete die Sache. Meh— 
med Ali behielt Aegypten, ſein Sohn, Ibrahim Paſcha, ſollte 
Erbe des Paſchaliks ſein, und Aegypten in einem Verhältniſſe 
zur Türkei ſtehen, wie allenfalls die Donau-Fürſtenthümer. Zehn 
Jahre dauerte dieſer Zuſtand, ſeitdem ſtarb der alte Paſcha, und 
fein Enkel, Said Paſcha, erntete noch die Frucht der Vemühun⸗ 
gen des Großvaters nach dem Tode ſeines Vaters Ibrahim Paſcha. 
Es mögen Intriguen aller Art ſich ſeitdem zwiſchen Cairo und 
Conſtantinopel gekreuzt haben. Vieles reifte in der Stille, von 
England's ſcharfem Auge bewacht, während man in Deutſchland 
Philoſophie trieb und Verfaſſungen machte. Es muß hier eine 
kleine diplomatiſche Weltgeſchichte vorangegangen ſein, welche wir 
nicht kennen, die aber den engliſchen Löwen plötzlich beſtimmt 
hat, dem Halbmond den Beiſtand ſeiner mächtigen Pranken zu— 
zuſagen. Es handelt ſich nun um die Frage, gegen wen die 
Herren eigentlich zu Felde ziehen, gegen wen der eifrig proteſtan⸗ 
tiſche Miniſter⸗Staatsſecretair der auswärtigen Angelegenheiten 
von England ſeine muſelmänniſchen Freunde in's Feld ſchickt. 
Gegen den Paſcha von Aegypten zunächſt allerdings. Aber man 
iſt gewöhnt, im Orient hinter jedem Aga ein Stück europäiſchen 
Einfluſſes zu Heben „ um fo mehr hinter dem mächtigen Paſcha 
von Aegypten. Man liebt es, in dieſem Falle auf Frankreich zu 
weiſen. Aber Frankreich iſt ſeit 1848 zwar ein großer Krater, 
aber keine Großmacht mehr. Mit einer Republik, die im Ve⸗ 
griffe ſteht, mit ihrem Präſidenten wegen 1,800,000 Fr. in Zank 
zu kommen, die von einem Tage zum andern wieder einmal ohne 
alle Verfaſſung als pauvre honteuse in der Welt daſtehen kann, 
macht die Diplomatie in ſolchen Fragen, welche die concentrirte 
Kraft eines Landes in Anfpruch nehmen, wenig Federleſens. 
Sir Stratford⸗Canning begnügt ſich in einem ſolchen Falle Ge— 
neral Aupick zu erinnern, daß Lord Normanby Pathe der neu⸗ 
Ricornen franzöſiſchen Republik war, und daß Frankreich keine 
evolution machen kann, ohne daß England zu Gevatter ſtünde. 
Unter ſolchen Umſtänden überwirſt ſich ein revolutionsluſtiges 
Land wie Frankreich nicht wegen eines Paſcha's in der weiten 
Ferne mit dem nächſten Freunde jenſeits des Cauals. Beſonders 
kluge Leute wollen daher wiſſen, daß die Agreſſivbewegung der 


Görlitz, Sonnabend den 22. Februar 1851. 


Pforte nicht gegen den Reſt von Einfluß der einſt im Oriente 
ſo gefürchteten Tricolore, ſondern gegen das Andreaskreuz im 
grünen Felde, gegen Rußland gerichtet, und der Wechſel in den 
Donau- Fürſtenthümern, rückſichtlich in Bosnien domieilirt ſein 
ſoll, ungefähr ſo wie zur Zeit der griechiſchen Expedition im 


vorigen Jahre. Bis jetzt iſt ſo viel gewiß, daß eben auf dieſem 


Punkte ein ſehr ernſter Confliet, ja ein allgemeiner Krieg aller— 
dings entſtehen kann, wenn die Türkei ernftlich auf ihrem Vor⸗ 
haben beharrt, und wohl ſchon die nächſte Zukunft die Fäden 
eines, wie es ſchien, tiefliegenden und umfaſſenden Gewebes ent⸗ 
hüllen wird. Möchte Deutſchland's Genius es davor bewahren, 
nicht die Rückwirkung dieſer ſüdlichen Wirren in ſeinem, bis jetzt 
noch theilweiſe durch ſeine eigene Schuld ungeordneten Zuſtande 
doppelt bitter empfinden zu müſſen. [Wand.] 


Die Dresdener Eonferenzen, 


Dresden, 19. Febr. Die „Neue Preuß. Zeitung“ ſagt 
aus Berlin: Man erwartet hier in wohlunterrichteten Kreiſen, 
daß, wenn bei einer Neugeſtaltung der Bundesgewalt Preußen 
nicht vollſtändige Parität mit Oeſterreich zugeſtanden wird, 
die preußiſche Regierung die Vorſchläge der öſterreichiſchen für eine 
ſolche Neugeſtaltung definitiv ablehnen wird. 

„Das „Correfp.= Bureau“ bringt folgende jedenfalls aus 
offieiöſer Quelle geſchöpfte Mittheilung: Man iſt hier, ſo berich⸗ 
tet es, nicht ganz befriedigt durch das gegenwärtige Auf⸗ 
treten Oeſterreichs, welches ſich zur Aufgabe gemacht zu haben 
ſcheint, Preußen mit ſeinen bisherigen Bundesgenoſſen, den 
kleineren Staaten, mehr oder weniger zu entzweien. — Die Vers 
hältniſſe liegen etwa fo: Oeſterreich vertritt folgende Propoſitonen: 
Es ſoll eine Exeeutivgewalt aus 9 Factoren mit 11 Stimmen 
beſtehen (wie bekannt); in derſelben will Oeſterreich allein den 
Vorſitz führen. Neben dieſer Behörde ſteht eine Militärbun— 
desbehörde, gewiſſermaßen eine Executive, beſtehend aus 
dem Erzherzoge Albrecht und dem Prinzen von Preußen. Nächſt⸗ 
dem eine legislative Behörde in Art des Plenums und hier 
fol Preußen den Vorſitz führen. Durch dieſe Propoſitionen 
wird allerdings, vorzugsweiſe durch den alleinigen Vorſitz Oeſter⸗ 
reichs bei der Executive, der preußiſche Einfluß gegen den Oeſter⸗ 
reichs zurückgeſtellt. — Der König iſt gegen ein “ u wider 
den Willen irgend einer Regierung, und vielfacher W . 
findet ſich jetzt im entſcheidenden Momente, namentlich au W 
tens Mecklenburgs. Oeſterreich will ſich an 4 9 
derſprüche kehren. — Die Ergebniſſe einer 85 ane 
Conferenz zwiſchen Herrn v. Manteuffel und dem Fürſten 
Schwarzenberg werden von höchſter dez ſein. Dem 
erſteren hat der König die ganze Sache bend a8 Herz gelegt. 
„„Vertreten Sie Preußen!“ rief er beim Scheiden. 
..... ͤ ͤ— —— TU, —— — 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Febr. Die Erſie Kammer wählte heute 
ihr Me auf die noch Übrige Seſſionszeit. Der bisherige 
Präſident, Graf Rittberg, Wunde mit 81 unter 119 Stimmen 
wiedergewählt. Zum erſten Vicepräſidenten wurde Abgeordneter 
v. Jordan, zum zweiten Abg. Brüggemann wiedergewählt. 
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In der Zweiten Kammer wurde der Geſetzentwurf 
über die Einführung einer Klaſſen⸗ und klaſſiſicirten Einkommen⸗ 


ſteuer in abermaliger Abſtimmung mit überwiegender Mehrheit 
genehmigt. Abg. Graf v. Stolberg legte im Namen der Stan⸗ 
desherren, der mediatiſirten Familien, einen Proteſt gegen die 
Ausführung des Geſetzes, betreffend die Einführung einer Ein⸗ 
kommenſteuer, auf das Bureau nieder. 

Berlin, . 
ſident v. Manteuffel iſt heute Morgen von hier nach Dres⸗ 
den wieder abgereiſt und wird künftigen Freitag zurückerwartet. 

Berlin, 19. Febr. Das Miniſterium des Innern bezog 
bis zum März 1848 jährlich 5 
Preſſe. Dieſe wurden im Jahre 1849 auf 80,000 Thlr. erhöht 


und fanden ſich in den vorliegenden Budget wieder mit diefer, 


bedeutenden Summe angeſetzt. Die Budget⸗Kommiſſion der 
zweiten Kammer hat diesmal 30,000 Thlr. davon geſtrichen, alſo 
nur 50,000 Thlr. beantragt, wogegen der iſter. 
freilich ſehr geeifert hat; indeſſen wurde ihm entgegnet, daß die 
Preſſe dies nicht im Stande ſei, das zu lelſten, was er voraus⸗ 
ſetze, ſondern dies auf anderm Wege für den Staat erreicht 
werden müſſe. — 

Berlin, 20. Febr. Geſtern Abend war im Königlichen 
Schloſſe großer Ball u dem über 1000 Perſouen befohlen wa- 
ven, Ihre Majeſtät die Königin waren durch eine leichte Jndis⸗ 
poſition, die in keiner Weiſe Beſorguiß erregt, aber Schonung 
gebietet, verhindert, zu erſcheinen. IK 
— Bekanntlich iſt die Wiedereinführung des Zeitungsſtem⸗ 
pels ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommen. Wie wir 
hören, iſt der hierauf abzielende Geſetzentwurf im Finanzmini⸗ 
niftlerium ausgearbeitet und wird unverzüglich zur Berathung im 
Staatsminiſterium gelangen. Der durchſchnittliche Ertrag des 
Zeſtungsſtempels belief ſich früher auf etwa 76,000 Thlr. jährlich 
von inländiſchen und 6000 Thlr. von ausländiſchen Blättern, alſo 
Überhaupt auf etwa 82,000 Thlr. 

— Zur Feier des in dieſem Jahre von der ganzen katho⸗ 
liſchen Chriſtenheit zu begehenden Jubiläums oder Ablaßjahres, 
werden in der hieſigen katholiſchen Gemeinde, für welche daſſelbe, 
in Folge eines Hirtenbriefs des Cardinal-Fürſtbiſchofs von Bres⸗ 
lau, am 2. März beginnt und bis zum 31. März dauert, bereits 
mannigfache Vorbereitungen getroffen. In dieſen Tagen wird in 
der Buchdruckerei von Janſen eine leichtfaßliche Abhandlung über 
den Ablaß, nebſt den üblichen Andachtsübungen, welche während 
dieſer Zeit abzuhalten ſind, erſcheinen. ö 

— Geſtern ſtarb hier der Profeſſor der Mathematik an 
der Univerſität, Jacobi, an den Blattern. 

Dresden, 18. Febr. Im Departement des Krieges fährt 
man thätig fort, die Armee auf den möglichſt kleinen und am 
wenigſten Tofiipiefigen Etat zu bringen. Man ſpricht von immer 
neuen Beurlaubungen, und da im Durchſchnitt die Beurlaubung 
jedes Soldaten 5 Ngr. täglich Erſparniß erzielt, ſo kaun man 
leicht berechnen, daß von 300 Beurlaubten bei jedem der 20 
Bataillone täglich 1000 Thlr. erſpart werden. Freilich ſind im 
Durchſchnitt 40 Proe. beim Pferdeverkauf verloren worden, und 
man muß der Einbuße beizukommen ſuchen. Sonſt ſpricht man 
von einer neuen Kopfbedeckung zuvörderſt für die leichte Jufan⸗ 
terie, und zwar von einer Art wie die öſterreichiſchen Jägerhüte, 
die allerdings ſehr zweckmäßig ſind und durch einen Roßſchweif 
auch etwas Martialiſches erhalten. 

Deſſau, 14. Febr. Die „Deutſche Reichszeitung“ liefert 
folgenden Beitrag zur Geſchichte der Gewiſſensfreiheit: 
Auf ein Geſuch der Freien Gemeinde zu Quellendorf um Mit⸗ 
aeg der dortigen Kirche antwortete der Herzog wie folgt: 

ird dem Conſiſtorium zur abſchlägigen Beſcheidung der 
Vittſteller zugewieſen und hat daſſelbe ihnen in meinem Namen 
olgendes zu eröffnen: Mit tiefer Betrübuiß erfüllt mich dieſe 
itte! Glaubt nicht, daß ich, euer treuer, wohlmeinender Lanz 
desvater, euch ſo ſchnell aufgeben kann. Bedenkt eure heiligen 
Eide bei eurer Einſegnung, bedenkt eure ewige Seligkeit! Wider⸗ 
1 5 chriſtlich den Verſuchungen des Böſen, denen die bitterſte 
eue auf dem Fuße folgen muß! Deſſau, den 3. Februar 1851. 
Leopold Friedrich, Herzog zu Anhalt. Goßler. } 

Die „Oberpoſtamts⸗Zeitung.“ ſchreibt aus Frankfurt a, 
M. vom 17. Febr.: Wir erfahren ohne Erſtaunen, daß das 
Nebelbild der deutſch⸗oͤͤſterreichiſchen Zolleinigung ſich 


aufgelöſt hat. Die in Dredden ſtattfindenden Beſprechungen 
erfahrener Staatsmänner führen von ſelbſt dahin, wo allein für 


die materiellen Jutereſſen ein Gewinn zu finden iſt. Dieſer bes 
ſteht in der Fortdauer des Zollvereind, der wo möglich den nord⸗ 
deutſchen Syſtemen ſich anzuſchließen hätte, ſo wie in der An⸗ 
bahnung eines Handelsvertrags mit Geſammtöſterreich, durch wel—⸗ 
chen wechſelſeitige Verkehrserleichterungen zu Stande kämen. 


19. Febr. Se. Excellenz der Herr Miniſterprä⸗ 


17,000 Thlr. für Subventionen der 


der Vertreter des Miniſters 


dificationen beantragen; doch iſt es unwahrſcheinlich, daß ſie 


— Der „Schw. Merk.“ bringt aus Würtemberg fo 
Mittheilung: Nicht blos bei den wackeren Kämpfern a 
wig⸗ holſteiniſchen Heeres wird die verderbliche Seelenverkäuferei 
des Werbens für fremde Kriegsdienſte getrieben, auch bei uns 
werden durch Werbecommiſſare in Lindau und Feldkirch junge 
kräftige Männer zum Eintritt, und zwar in neapolitaniſche 
Kriegsdienſte zu verleiten geſucht. Die Oberämter ſind deshalb 
auf dieſes Treiben aufmerkſam gemacht worden, und laſſen War⸗ 
nungen ergehen vor dem Treiben der Sendlinge dieſer Werbe— 


ecommiſſare. 


Biebrich, 17. Febr. Geſtern i 8 
b, 17. Febr. ſt der Herzog, von Deſ⸗ 
ſau kommend, wieder hier eingetroffen. Wie es heißt, wird 5 
SAL I no Gemahlin ſchon im kommenden April, 
jedoch der Einzug nicht in Wiesbaden, ahier ohr 

Feierlichkeiten ſtattfinden. dh Wes: 


Hamburg, 18. Febr. Der balriſche Geſandte am han— 
nover'ſchen Hofe kam geſtern von Lübeck gn er ER 
war, um dem Ersherzog die Inſignien des St. Hubertus⸗Ordens 
zu überbringen. Wie es heißt, wird der Erzherzog Leopold in 
Lübeck längere Zeit bleiben; er iſt zum Commandeur der dort und 
in der Umgegend liegenden bſterreichiſchen Truppen beſtimmt. 

Aus Holſtein, 18. Febr. Es iſt nicht me seifelhaf 
daß fpäteftens mit dem Eintritte der denten Malern 
Holſtein ſämmtliche ehemalige Offiziere der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Armee, welche ſchon vor dem März 1848 ihre Chargen 
inne hatten, aus dem Lande verwieſen werden. In dieſe Kategorie 
gehören auch der Herzog Karl von Glücksburg und der 
Prinz Friedrich von Glücksburg, welche, wenigſteus fü 
die nächſte Zeit, wie man wiſſen will, daſſelbe Schickſal ale 
wird. Der Herzog von Au guſtenburg und deſſen Söhne, 
ſo wie der Prinz von Auguſtenburg⸗Noer befanden ſich 
im März 1848 zwar nicht im activen Militärdienſte, aber bei 
ihrer Betheiligung an der ſchleswig-holſteiniſchen Erhebung möchte 
ihnen ſchwerlich ein günſtigeres Loss zu Theil werden. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 18. Februar. Der Miniſte präſident Fürſt von 
Schwarzenberg wird, wie das „Neuigkeitobareau“ meldet, 
ſchon morgen aus Dresden zurückerwartet. 


Frankreich. 


Paris, 16. Februar. Man ſpricht neuerdings von der 
Heirath des Präſidenten der Republik. Oiermal handelt 
68 ſich aber nicht mehr um eine Tochter aus dem Stamme Chri⸗ 
ſtine-Rianzares, ſondern um eine ruſſiſche Großfürſtin. Die ver⸗ 
eee nn 3 Baden und der Herzog von 

euchtenberg, Schwiegerſohn des Kaiſers Nikolaus i 
Unterhandlungen führen. 8 f r 

— Es wird nächſter Tage eine ſehr elegant ausgeſtattet 
Brochüre unter dem Titel: „Was bedeutet die Rückkehr a Kai 
ſerthum?“ deren Verfaſſer das Elyſee bewohnen ſoll, im Publi⸗ 
kum ausgegeben werden. 


Paris, 17. Febr. La Patrie erklärt, daß Frankrei 
Politik dem Eintritt Geſammtöſterreichs in den We 
gegenüber jene von Franz J., Richelien, Mazarin und Napoleon 
ſein müſſe, welcher letztere durch den Rheinbund Oeſterreichs Eine 
fluß vernichtet habe. Die Büreaux haben eine Commiſſion von 
30 Mitgliedern zur Prüfung des Communal⸗ und Departemental⸗ 
geſetzes ernannt. — Die Nachricht, daß am 24. Febr. eine große 
Revue ſtatthaben ſolle, iſt unbegründet. 


aris, 18. Febr. Die Commiſſion zur Prüfun, 
Sunn iſt theilweiſe gewählt und wird 10 ee 
eine Modifieation des Wahlgeſetzes eingeht. — Es iſt ge 
Bau che ayl dem Amneſtie-Antrag beitritt, und einem Ges 
rüchte nach it auch der Präſident der Republik für dieſen Antrag. 
— Im Falle die Legislative den Antrag auf Amneſtie annimmt, 
ſo wird auch die Aunahme des Creton'ſchen Antrags vermuthet. 


Großbritannien. 


London, 17. Febr. In dem eingebrachten Budget haben 
große Ermäßigungen ſtattgefunden, nur das Kriegobudget iſt 
unverändert geblieben. 

— Die Subfeription für die Saifon = Einlaßkarten zur 
Londoner Ausſtellung iſt bereits eröffnet und ſoll ſchon 
über 30,000 Subſeribenten zählen. Der erfle Abonnent war 
Prinz Albert, welcher ein Herrenbillet (3 Pf. St. 3 Sch.) für 
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„ 


ch und ein Damenbillet (2 Pf. St. 2 K. für die Königi 

lh. Unter den erſten Gegenſtänden, wel e am 15. Febr. in 
das Gebäude geſchafft wurden, befand ſich der in Miüuchen aus 
Bronze gegoſſene engliſche Löwe. Er iſt 12 Fuß bey, 15 Fuß 
lang, 5 Fuß breit und wiegt beinahe 100 Ceniner. Die Abs 
theilungen für das Ausland ſind ſoweit im fertigen Zuſtande, 
daß die Schlüſſel zu deuſelben ſchon den hieſigen Bevollmächtig⸗ 
ten übergeben werden konnten. In einer zu Neuvork eingerich⸗ 
teten „Ausſtellungslotterie“ iſt er Haupttreffer: freie Hu- und 
Rückreiſe nach England und 100 Doll. zur Beſtreitung der Auf⸗ 
enthaltskoſten. Die erſte Juſchriſt prangt ſeit geſtern am Ge⸗ 
bäude. Sie charak criſirt den Engländer und ſagt in 7 Spra⸗ 
chen: Tabakrauchen iſt hier verboten. 


Spanien 


Madrid, 12. Febr. In der Kammer fand eine Inter— 
pellation in Betreff der Auflöſung des letzten Cabinets ftatt, welche 
zu einer ſtürmiſchen Debatte führte. Murillo erklärte, das Mi⸗ 
uiſterium habe für den Fall, daß es in dieſer Frage in der Mi⸗ 
norität bleibe, die Abſicht, entweder feine Demiſſion zu geben, 
oder die Cortes aufzulöſen. 


T ii r E e i. 

Samos, 4. Febr. Zwei Gemeinden haben ſich unbedingt 
den kaiſerl. Truppen unterworfen, alle übrigen dürften dieſem 
Beiſpiele zur Vermeidung von Blutvergießen folgen. 

Imoſchi (an der Grenze der Herzegowina), 11. Febr. 
Die Inſurrection neigt ſich dem Ende zu. Skenderberg paſſirte 
bei Kognieza die Narenta, ohne Widerſtand zu finden. Acht 
Stunden vor Moftar haben die Inſurgenten, 100% Mann und 
1 Kanone ſtark, ein Treffen geliefert, welches ohne Reſultat blieb. 

„Flucht der Häupter entmuthigte fie und geſtern Mittags iſt 
Skenderberg ohne Schwertſtreich in Moſtar, dem Hauptſitze der 
IJnſurrection der Herzegowina, eingezogen. Kawaß Paſcha iſt 
mit 200 Rebellen bei Gasko umzingelt. Die Inſurgenten haben 
viel Todte verloren. Faſt ſämmiliche Häuptlinge find geflohen 
und haben ihre Burgen und Familien verlaſſen. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlags handlung. 
Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 15. Febr. Die „Schleſ. Ztg.“ berichtet von einem Duell, 
das hier zwiſchen zwei Schülern ſtattfand, bei dem einer der Duellanten eine 
Wunde am Halſe davontrug; die des andern war weniger gefährlich. 


Görlitz, 21. Febr. \ In verfloſſener Nacht ging nach hier angeſtellter 
Beobachtung um 1 Uhr ſüdöſtlich über Schönbrunn hinaus ein anſcheinend 
5 N Feuer auf, da der Himmel lange Zeit ſehr ſtark geröthet 

zeigte. X. 


Dem Appellations-Gerichts-Referendarius König in Lübben iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. — Der bis⸗ 
herige Appellations-Gerichts-Referendarius Wolff iſt zum Kreisrichter für 

ie Kreis⸗Gerichts⸗-Commiſſion in Peitz ernannt worden. — Der Land- und 

adt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Neuhaus zu Peitz iſt mit der 1 der Kreis⸗ 
Gerichts⸗Commiſſton zu Schönflies beauftragt. — Der bisherige Rechtsanwalt 
Roß my zu Forſt iſt zum Kreisrichter bei der Gerichts-Commiſſion zu Senf⸗ 
tenberg ernannt. — Der Strafanſtalts⸗-Aufſeher Schulz zu Luckau iſt zum 
Boten und Executor bei der Kreis-Gerichts-Deputation zu Finſterwalde er⸗ 
nannt. — Dem Rechtsanwalt und Notar Jahr zu Cottbus iſt in Folge 
ſeiner Serennung, zum Bürgermeiſter daſelbſt die nachgeſuchte Entlaſſung von 
ſeinen Aemtern erkhellt worden. — Der Bote und Executor Wünſch zu 
Finſterwalde iſt entlaſſen. ; 


Guben. Der Kaufmann F. 5. Delſct er hierſelbſt iſt für die 
Stadt Guben und Umgegend als Agent der Berlinifihen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt beſtätigt worden. 


Bekanntmachung wegen Bewilligung von Prämien. Folgenden 
bäuerlichen Wirthen find für ausgeführte daes Beten Prä⸗ 
mien ertheilt worden: Im Kreiſe Lu Fau: dem Braukrugsbeſißer Lehmann 
zu Göllnit 20 Thlr. Im Kreiſe Cottbus: dem Hüfner Hans Stoppa 
u Ströbitz 10 Thlr. Im Kreife en dem Dauer Noack zu Nauen⸗ 
0 10 Thlr.; dem Braukrugsbeſitzer Tanzen zu Weiſſagt eine ſilberne Me⸗ 
Me; dem Bauer Metagk zu Noßderf 15 Thlr.; dem Häusler Schimcke 

zu Döbern 10 Thlr. Im Kreiſe Calau: dem Koſſäthen Chriſtian Dom⸗ 
10 Tie u Saßleben 15 Thlr.; dem Koſſäthen Hans Noack zu Lindchen 
10 „dem Koſſäthen Paulig zu Buchwäldchen 10 Thlr.; dem Büdner 
San Pritzen 20 Thlr.; dem Richter und Koſſäthen Zwietoſch zu 
Ranzow 20 Thlr. — Der Redaction des Sorauer Kreisblatts wurde die 


7 5 Prämie von 50 Thlr. verliehen, weil es nächſt dem Croſſener Kreis⸗ 
latte die beſten landwirthſchaftlichen Auffäge geliefert hatte. 


2 ee? für die Königin 
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Bautzen, 19. Febr. Bei dem Stadtrathe allhier iſt Hr. Karl Au⸗ 
guft Robert Petzoldt als Expedient bei hieſiger ſtädtiſcher Spartaſſen⸗ 
und Leihanſtalt in Pflicht genommen worden. { 


Schirgiswalde. Das „Oberlauf. Journal“ ſchreibt von dort vom 
11. Febr.: Ein hier gewiß noch nie dageweſener Vorfall bildet das Tages⸗ 
geſpräch im ganzen Orte, Die Ehefrau des Revierförſters Maucke in Schir⸗ 
giswalde verſtarb vor ungefähr 12 Jahren und wurde auf dem daſigen Kirch⸗ 
bofe beerdigt. Als nun vor einigen Tagen die Ruheſtätte benannter Frau 
zu einem neuen Grabe benutzt werden ſollte, bemerkte der Todtengräber zum 
größten Erſtaunen, daß die Leiche der Förſterin noch ganz unverſehrt war, als 
fei fie erſt am vorhergehenden Tage der Erde übergeben worden. Das Holz 
des Sarges und die Bekleidung der Leiche waren aber wie gewöhnlich ver⸗ 
modert und verweſt. Der Todtengräber läßt unter dieſen Umſtänden Alles 
liegen, geht zum dortigen Geiſtlichen und bringt Dies zur Anzeige. Der 
Sittiche verfügt ſich ſogleich an Ort und Stelle, und mit Hülfe Einiger, 
welche dieſer Vorfall herbeigezogen, wurde die noch friſche Leiche aus dem 
Grabe genommen und in das Leichenhaus getragen, woſelbſt ſie einige * 
aufbewahrt blieb. Hierauf wollte man ſie nochmals öffentlich begraben, ſie 
mußte jedoch, wegen der erhobenen Schwierigkeiten von Seiten der Geiſtlich⸗ 
keit, in der Stille beigeſetzt werden. 


Das Publikum wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die K 
Marken in jeder befichigen Quantität, alſo auch einzeln, bei allen 
Preuß. Poſtanſtalten käuflich zu haben ſind. — Gleichzeitig wird bemerkt, 
daß für alle frankirte Briefe nach den zum deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtver⸗ 
eine gehörigen Staaten, alſo zur Zeit nach allen Kronländern des öſterreich. 
Kaiſerſtaates, nach Baiern, Sachſen, Meklenburg-Schwerin, Meklenburg⸗ 
Strelitz und Holſtein, ein Silbergroſchen pro Loth weniger an Porto 
zu zählen iſt, als für die unfrankirt dahin abgehenden Briefe. 

— u 1 


Vermiſchtes. 


Ein Rieſen-Globus. Auf der Londoner Juduſtrie⸗ 
Ausſtellung wird ſich unter Anderem auch eine Erdkugel befinden, 
auf welcher man die telluriſchen Verhältuiſſe der Welt-Induſtrie 
mit Leichtigkeit und mit einem Blicke wird überſchauen können. 
Das Parlaments-Mitglied, Herr Wyld, hat dieſen Globus an⸗ 
fertigen laſſen, der nicht weniger als 56 Fuß im Durchmeſſer 
hat, und deſſen Reifen (Ribben) aus Zink durch Kupferröhren 
zuſammengehalten werden. Rings um dieſe Erdkugel laufen Gal⸗ 
lerien und Treppen, ſo daß man ſie beſichtigen kann, während 
doch auch von unten das Ganze von allen Seiten zu betrachten 
iſt. Die Gebirge erheben ſich auf dieſer Erdkugel in ſehr anſehn⸗ 
lichen, genau den Verhältuiſſen nachgebildeten Reliefs, die Eis⸗ 
Regionen am Nord- und Südpol ſind mit aller ihrer düſteren 
Farbenpracht dargeſtellt und die Schneelinie iſt auf den hohen 
Gebirgsrücken genau angegeben. Der Lauf der Ströme und 
geöheren Flüſſe macht ſich als ein ſchmaler oder breiter Silber- 

reifen bemerklich, während die feuerſpeienden Berge durch Feuer 
und Rauchſäulen in die Augen fallen. Die Verhältniſſe des 
ſeſten Landes zum Waſſer, der Bevölkerung zur Bodenfläche 
die großen Handelswege, Eiſenbahnen, Dampfſchiffs⸗ und andert 
Verkehrslinien, ſo wie endlich die verſchiedenen Erzeugniſſe des 
Bodens und des Gewerbfleißes ſind überall auf zum Theil ſehr 
überraſchende Weiſe bezeichnet, indem z. B. auf den großen 
Handeloſtraßen des Meeres kleine Schiffe durch einen Mechanis⸗ 


mus wirklich in Bewegung nach den vorgezeichneten Richtun⸗ 
gen ſind. 


Aus Würtemberg, 11. Febr. 
bis jetzt in dem großen Proceß von Rau und Genoſſen gegen 
dieſen vorgebracht wurde, iſt die Zeugenausſage eines Mannes, 
die eine ganze, vor 23 Jahren gehaltene Rede Wort für Wort 
wiedergiebt und die, unter allen andern Umſtänden gerade dieſer 
Genauigkeit wegen unglaublich, aus dem Munde dieſes Sean 
doch von Jedermann, von Freund und Feind „ als unbeſtreitbar 
anerkaunt wird. Dieſer Mann mit dem Rieſengedächtniß iſt der 
Schultheiß Letſch von Zillingen, welcher, einſt ſelbſt politiſcher 
Unterſuchungsgefangener, eine lange im Jahre 1833 gemachte 
Protocollangabe, im J. 1839, alſo nach vollen ſechs Jahren, 
wortgetren zu wiederholen wußte. Der Mann iſt im ganzen 
Schwar wald bekannt und berühmt wegen ſeines ungeheuren Ge⸗ 
dächtniſſes. Uuglücklicherweiſe für Rau war dieſer Letſch unter 
den Zuhörern, als Rau bei ſeinem Einzuge von Rottweil in Ba⸗ 
lingen eine Volksrede hielt, — eine Rede, die Letſch nun zum 
großen Erſtaunen Rau's nach 24 Jahr Wort für Wort wieder⸗ 
giebt. Rau kam dies doch etwas Hark vor; er frug daher den 
Zeugen, ob er ganz beſtimmt auf ſeinem Zeugniſſe beharren könne, 
worauf dieſer erwiederte: er wiſſe wohl, daß es eine unangenehme 
Aufgabe ſei, zu zeugen, und insbefondere gegen den Angeklagten 
zu zeugen. Allein er habe ſich dazu nicht angeboten, ſondern das 
Geſetz habe ihn berufen; nach ſeiner Anſicht aber ſei derjenige 
der größte Patriot, welcher das Geſetz am höchſten achte. Was 
er geſagt, ſei buchſtäblich wahr. 


Das Schlimmſte, was 


— 
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Die neueſte in London eingegangene Nummer der Pekinger In dem Querſchiffe ſind die chönſten Bäun t 

Staatszeitung zeigt an, daß mehrere chineſiſche Dſchunken, befeh⸗ ſer Stelle erhalten 11 mit herd Glaskuppel an 9 
ligt von einem Mandarin dritter Claſſe, eine „Vergnügungsfahrt“ Bull wollte fie nicht miſſen, und fo ließ man ſie ſtehen ob { ih 
angetreten haben, um die große Juduſtrieausſtellung in London der Plan des Gebäudes danach etwas verändert werden 55 510 
zu beſuchen. Dieſe Dſchunken ſind vor ſechs Wochen zuſammen „Die Freiheitsbäume“ — bemerkte Profeſſor Cowper, der 12 
von Canton abgegangen, und dürften, wenn das Wetter ihnen in dem Kryſtallpalaſte eine Vorleſung hielt — find sn 
günſtig iſt, etwa nach einer zehnwöchentlichen Fahrt in London verdorrt, gefällt; unſere Freiheiten find feiſch und eräfi 118 . 
eintreffen; ſie ſind von Dampfſchiffen in's Schlepptau genommen. Bäume, über ihnen wölbt ſich das ſchützende Dach der brilſe 0 
Jede Dſchunke hat vier Familien an Bord, welche größtentheils Conſtitution.“ ritiſchen 
der Claſſe der Thee und Porcellanhändler angehören. 


Nach einer Bekanntmachung Stadta 

Der „Globe“ ſpricht Beſorgniſſe über die Feſtigkeit des ruhe wurden daſelbſt ee Ver 57 ü fie 
Kryſtallpalaſtes im Hydepark aus. Die eiſernen Bögen und Bal⸗ Gepräges ausgegeben, die mittels Galvanoplaſtik nach 15 1. 
ken des Gebäudes ſind zwar ſämmtlich den ſtärkſten Gewichts- und täuſchend ähnlich find, Sie find nur von leichterem Ge a 
proben unterworfen worden, aber man hat vergeſſen, die Laſten ſchlechterem Klang, einigen kleineren Riſſen und nicht an — 
des beweglichen Menſchenſtromes zu berechnen, welche ſie zu tra⸗ malmäßigem i in dem Worte „Vereinsmünze“ kenntlich. z nor⸗ 
gen ach werden, Wird darauf 5 5 1 5 Rn sd Juſt „ he a 
öunte fich die Kataſtrophe der Hängebrücke von (ngerd in ent⸗ Wenn Juſtus Liebig's 
ſetzlicher n 3 London wiederholen. Die unabfehbare | Cultur⸗Zuſtand eines Volkes . . Zr 
Reihe der eifernen Säulen (fie find hohl, um ihnen bei gleicher könne, richtig iſt, dann ſtehen die Engländer in de That Pe 
Maſſe die größte Tragfähigkeit zu geben) gewährt einen impoſan⸗ der höchſten Stufe der Bildung unter allen Nationen G Pe 1. 
ten Anblick; keine einzige weicht auch nur um einen Zoll von der tanien und Irland haben im Laufe des letzten Jahres 1 . 
lothrechten Linie ab, Gerüſte waren bei der Aufführung des Ge⸗ niger als 1,634,919 Centner Seife verbraucht. In IJ win 775 
bäudes nicht nöthig; ein Säulenpaar mit ſeinem eifernen Binde⸗ treffen auf jeden Einwohner durchſchnittlich vier u Ei 10 0 
balken diente als ſolches für die Errichtung des nächſtfolgenden. ſieben Pfund Seife. Englan 


Bekanntmachungen. 


[77] Beim herannahenden Frühjahr erlauben wir uns hiermit ei 
ehrten Publikum in Görlitz und deſſen Umgebung die en 77 
machen, daß von heute an unſere Schwägerin, die Frau Poel Bale 
Kieſewetter daſelbſt, allerhand Bleichwaaren, als Leinwand, leinene Garne, 
Baumwolle c. für unſere Bleichen zur pünktlichen Beſorgung übernimmt. 
Begünſtigt durch ſchöne Lage und das reinſte Gebirgswaſſer bedienen wir 
uns nur der reinen Raſenbleiche, ſo daß wir ohne Anpreiſung Jedem die 
Verſicherung geben können, daß er von uns gut, billig und prompt bedient 
werde, und empfehlen uns daher zu gütigen Aufträgen. 

Florian und Ernit Storm, 

Krobsdorf und Stein bei Friedeberg. 


Auf obige Anzeige Bezu nehmend, empfehle i i 9 
von Bleichwaaren ergebenſt. = ee ene 
Görlitz, den 18. Februar 1851. 


1 171 * 
Cäcilie Kieſewetter, 
wohnhaft beim Tuchfabrikant Hrn. A. Mattheus 
Nicolaiftrafie No. 290. ; 


[79] Nacfiehente Bekanntmachung: 

Alle im diesſeitigen Bataillons = Bezirke entlaſſenen Mannſchaften aus 
dem Reſerve- Verhältniß, dem Ijten und Aten Aufgebot aller Truppen und 
jeder Waffe haben die ihnen leihweiſe mitgegebene Bekleidung ſofort an ihre 
Orts = Behörden gegen Beſcheinigung derſelben abzugeben. - 

Die Orts- Behörden werden erſucht, dieſe Bekleidungsſtücke für jeden 
einzelnen Ablieferer beſonders zuſammen gebunden den betreffenden Bezirks⸗ 
Feldwebeln mit einem Verzeichniß der Sachen, dies zufolge höherer Beſtim⸗ 
mung in zweifacher Ausfertigung, zuzuſtellen. — In Görlitz, Hoyerswerda, 
Rothenburg und Waldau findet dieſe Ablieferung von den Mannſchaften aus 
dieſen Orten direct an die Bezirksfeldwebel ſtatt. 

Die betreffenden Contpagnieführer haben vom unterzeichneten Batail⸗ 
lons⸗Commando den Befehl erhalten, diejenigen Mannſchaften, welche ſäu⸗ 
mig in dieſer Ablieferung ſich finden laſſen, und. Veranlaſſung zu Verſchlep⸗ 
pungen geben, wodurch überflüſſige Beſchwerungen der Militair⸗ und Orts⸗ 
Behörden erwachſen — in das Stations- Quartier der Compagnie, reſp. 
Bataillons⸗Stabs⸗Quartier Görlitz zu beordern, um hier ihre Sachen abzu⸗ 
liefern, und demnaͤchſt nach dem Grade der hierbei bewieſenen Unfolgſamkeit 
beſtraft zu werden. 

ie Ortsbehörden werden erſucht, Vorſtehendes den in die Heimath 
entlaſſenen Mannſchaften zur Nachachtung bekannt zu machen. 

Görlitz, den 17. Februar 1851. . 

Der Major und Commandeur des 1. Bataillons (Görlitz) 
6. Landwehr - Regiments. . 
(gez.) v. Bieberſtein. 
wird hierdurch zur Kenntniß der ee gebracht. 
er 


(78) Auf eine ganz laſtenfreie Mühle in der Umge- 
end von Görlis, welche für 3000 Ste geg i 
werden 1000 Thlr. zur erſten Stelle baldigſt geſucht. Ein⸗ 
miſchung einer dritten Perſon wird verbeten. Das Nähere 


Görlitz, den 20. Februar 1851. Ma 8 i ſt rat. in der Exped. der Lauſitzer Zeitung. 
[80] Bekanntmachung. 


Die Pfandſchuldner der in der Zeit vom 20. Auguſt bis 
16. November 1850 niedergelegten, verfallenen und heute verſtei⸗ 


Er : 2 41. So eben iſt in der Buchhandlung von G. Heinze & 
erten Pfänder werden aufgefordert ſich gemäß §. 21. des ſtädti⸗ in Görlitz, Langeſtraße 185., eingetr * 
chen Pfandleihreglements bei uns zu melden. en fllt, Laugeſttaß n 


Görlitz, den 20. Februar 1851. : 7 
Der Curator der Pfandleihanſtalt. M E mo tren 
Köhler, Stadtrath. 


—:!: v nn: 
[76] Bekanntmachung Lola Montez 


wegen Holzwerkaufs im Wege des Meiſtgebots. . 
Oberförſterei Rietſchen. Woritdiftriete Tränke und Rietſchen. (Gräfin von Landsfeld.) 
Es ſollen am 17. März e. Vormittags 10 Uhr, folgende Hölzer, als: - ? « 
1) einige Hundert Klaftern kief. Scheit⸗, e Zweites und drittes Heft. a 4 Sgr. 


lieger 


zur Abfuhre 
fehr bequem 


2) 5"), Klafter eichen dergl., 


3) 1 Klaſter linden dergl., 
6) einige Akazien⸗Nutzkloben 
0 i i i vom 20. Februar 1851. 
Der Steigerpreis muß im Termine an den mitanweſenden Rendanten 1 


Se 
ES 
4) einige kief. Nußzhölzer, darunter eine beſonders ſtarke Welle, 228 
5) 13 Stück Eichen⸗ und 5 82 
28 os: jedri ö j 0 
im Gaſtbofe des Herrn FTränzel zu Rielſchen öffentlich meiſibietend ver⸗ Höchfte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
kauft werden. g 
—r:. — ., rg nun een 
oder deſſen Stellvertreter entrichtet werden. Wei Gerſte Hafer Shi, 
Die zu verfaufenden Bälger werden. auf Berfangen bie Berſer de as lan ala ale 


Tränke Kieiſche Bars bereits vor pe ee 
ietſchen bei Niesky, den 12. Februar ” Pr 2 2 
Die königliche Oberförſterei. Sicher 2 in | 48 23 91(———1— — — 
v. Schmidt. Niedrigster [2-1 112 6 12 61—1211 31———1—1—1— 
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Schnellpreſſendruck von G. Heinze u. Gexıp, 


